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^re neue
Entente mrd Deutschlands

Die Aufhebung der von der Enkente - über '
Sovjet -

stußland verhäugien Blockade , ist, so lesen wir in der
, D . Tageszeitung "

, ein Ereignis von großer , Politi¬
ker und wirtschaftlicher Bedeutung . Die Lage in Vör¬
ie » und Mittelasien scheint in London noch als sehr
beunruhigend angesehen zu werden . Alle russischen Heere,
) ie ' im Dienst Englands gegen Sovjet -Rnßland aufge-
loien wurden , sind zusammengebrochen. In Sibirien ,
o kann angenommen werden, wird Japan den Bolsche -
visten mit Erfolg und bei Aufwendung großer Mittel
lorläufig jedenfalls militärisch entgegentreten können. Die
Aefahr für Japan ist möglicherweisegleichwohl eine große.
Äelingt es dem Bolschewismus, die chinesischen Volks¬
nassen in Bewegung zu setzen , so kann Japan sich ei¬
les Tages als eine Nichts-als -Jnselmacht wiederfinden .
Japans Großmachtstellung beruht allein auf seiner Stel¬
ling auf dem asiatischen Feistlande. mm'h

Ter Weg für die Ausbreitung des Bolschewismus
>ach den vorder - und mittelasiatischen Gebieten - ist! bis¬
her frei . Eisenbahnen sind vorhanden und die Ve»
undung mit dem bolschewistischen Programm und den
sielen der asiatischen Völker findet sich in der Parole :
; eae» die britische Herrschaft !

In London ist der Entschluß zur Aufhebung der Blök¬
ende offenbar in dem Gedanken gefaßt worden , durch eine
ebhafte. Handelsverbindung mit Sovjet -Rnßland sich eine
freundlicher werdende politische Atmosphäre zu schaffen
md die alt bewährten Künste britischer Werbung und
britischen Ageuteutums unterstützt durch angemessene Geld¬
mittel in Moskau spielen zu lassen . Dazu kommt natur¬
gemäß der rein wirtschaftliche Grund : die gewaltigen
russischen Schätze au Rohstoffen und die . Vorräte

'
an

Hetreide herauszuhoten und dagegen Judnstrieerzeuauisse
;n liefern . ^

"
g > ^ f

Die neue britische Politik / einer Handelsfrenndschast
mit Sovjet -Rnßland wird in eigenartiger Weise ergänzt
durch die Nachricht einer Entsendung Pon Kriegsschif¬
fen und 200000 Alaun nach dem Orient . Die weitere
Entwicklung dieses Doppelverfahrens bleibt abFüwarten .
jedenfalls zeigt es , daß Meinungsverschiedenheiten im
Dchoße der britischen Regierung über die Behandlung
des Bolschewismus bzw. der bolschewistischen Bewegung
bestehen . Mit einiger Neugier - kann man erwarten , ob
und was für Truppen der Entente sich bereit finden lassen,
werden, einen vielleicht langwierigen Orientkrieg zu füh¬
ren, der wahrscheinlich geeignet wäre , die Solidarität des
Islam gegen den englischen Unterdrücker zu organisieren .

Ein Bevorstehen von Angriffen bolschewistischer Trup¬
pen gegen Polen wurde dieser Tage gemeldet und in
der Ententepresse machte sich Unruhe bemerkbar, wenn
schon das Alarmgerücht , Marschall Fach werde sich nach
Polen begeben , in . Abrede gestellt wurde . Und es er¬
scheint als eine beinahe natürliche Entwickelung, daß Sov¬
jet-Rnßland sich , sobald es sich stark genug fühlt , gegen
Polen wendet . Mit den neuen polnischen Gebilden sich
zu befreunden , dürfte ans die Dauer keiner Herrschaft iu
§tußland möglich sein , wenn es nicht absolut muß .

Wie die Verhältnisse jetzt liegen und iu Ansehung
der Rußlandpolitik der Entente wäre es für Deutschland
in jeder Hinsicht verfehlt, für ihre Interessen und gar
für polnische Schmerzen einzutreten aus das Schlagwort
hin : Kampf gegen den Bolschewismus ! Deutschland
würde dabei nichts gewinnen , aber viel verlieren . Wir
möchten kaum glauben , daß bis auf weiteres die militärische
Ausbreitung Sovjct -Rußlands auf dieses . Gebiet gehen
wird, während ihr Streben nach Herstellung der alten
nationalen Grenzen , alsv hauptsächlich der polnischen, wahr¬
scheinlich bleibt . Dächte man sich aber den Fall , die
militärische Kraft und der Ausbreitungsdrang Sovjet -
Mißlands wäre so groß , daß sie nach Deutschland herein¬
flutete, so würden die deutschen Kräfte und Mittel ange¬
sichts unserer vollständigen Entwaffnung unter keinen
Umständen genügen, um die Flut auszuhalteu . Die En¬
tente hat uns erst aus der baltischen Stellung ver¬
drängt und nimmt uns nunmehr die letzten Mittel der
Verteidigung . Das ist eine Aenderung der Lage , aus der
die politischen Folgerungen gezogen werden müssen .

Nehmen wir aber an, die militärische russische Aus¬
breitung finde ihr Ende an der nationalen Grenze , so
würde die Gefahr der p. o litis chen Propaganda des

kreiwg . 30 . ^emusr 1920

^ Bolschewismus übrig bleiben. Sie ist auch heute va .
f Gegen sie kann das deutsche Volk nur dadurch geschützt
! werden, daß es die Gefahr erkennt und sich dementspre-
j chend verhält . Tut es das nicht, und kann es das nicht

infolge der Verelendung durch die Ententemächte , so wird
, uns der Bolschewismus ruinieren , einerlei wie die Ver¬

hältnisse sonst ' liegen . Daß schließlich die Ententemächte
uns irgend ein Opfer nach Osten hin danken würden,
ist natürlich vollkommen ausgeschlossen.

Der Kurssturz der Mark. ^
Von einer dem Reichssinanzministerürm nahestehendenSeite wird über den Kurssturz der Mark mitgeteilt : „ Die

Lage am Devisenmarkt ist durch die starke Entwertung ,die die Reichsmark in den letzten Tagen an den neutra¬
len Plätzen erfahren hat , und infolge der Nachfrage nach
ausländischen Devisen in Deutschland silbst überaus
kritisch geworden. Tie jehiae Lage ist zum erheblichenTeil dadurch entstanden , daß die Guthaben , die Deutscheim Ausland durch Warenexporte und aus andere Weise
gewonnen haben, nicht der Gesamtwirtschaft dienstbar ge¬
macht werden, was man zum Teil mit der Steuer¬
flucht zu erklären versucht, zum Teil damit , daß deut¬
sche Firmen diese Guthaben zur Deckung bestehender oder
späterer Verpflichtungen sich zurückstellen wollen . Alan
wird daher nach Mitteln suchen müssen, diese ausländischen
Gulhcwe«. zu Zwecken der GesaiNuvirtschaft tn -pbur za> machen . Wie es Heist, hat das Reichsfinanzministerium
die Absicht , zu diesem Zweck die Devisenvrdnnngin irgend einer Form wieder aufleben zu lassen . Die
ständige Valutakommission wird sich in den nächsten Ta¬
gen mit dieser Frage beschäftigen . Der Kurssturz , den
neben der Reichsmark auch die französische Franken und
Vas englische Pfund erfahren haben, deutet darauf hin,
Saß die Ordnung der Deviseuverhältnisse nicht nur eine
veutsche, sondern eine internationale Angelegenheit ist.Es ist daher zu hoffen, daß die von Angehörigen ver¬
schiedener Länder an ihre Regierungen gerichtete Mah¬
nung, so schnell wie möglich eine internationale Valuta -'onfereuz einzuberufcn , nunmehr auf fruchtbaren Boden
lallen wird .

" -

Neues vom Tage . ^
Das Befinden Erzbergers .

Berlin , 29 . Jan . Der Zustand des Reichsfinanz-
minifters Erzberg er ist im großen und ganzen un¬
verändert . Er hat die Nacht verhältnismäßig gut ver¬
bracht, ist aber teilnahmlos . Unterstaatssekretär Mösle
>>ird voraussichtlich erst Heine abend zugelassen werde:

^ Handelsbeziehungen zu Rußland . - '
Berlin , 29 . Jan . Die Blätter berichten, daß mit

Sovjetrußland Verhandlungen über die Wiederaufnahme!
der Handelsbeziehungen eingeleitet werden sollen . !

Verfahren gegen BaltikumstrupPen .
Berlin . 29 . Jan . Nach amtlicher Mitteilung sind,

^ von Truppen des 6 . Refervekorps , die aus dem Bal -
' Lettland zurückgekehrt sind , Beleidigungen und Tätlich -:

keilen gegen feindliche Offiziere der Entente -Kommission
verübt worden . Die Beschuldigten werden nun nachBerlin kommandiert, um dort abgeurteilt zu werden . Zwei
deutsche Offiziere sind bereits in Haft genominen worden,

Lieserungsverträge mit - er Landwirtschaft » j
Berlin , 29 . Jan . Der -Reichsausschuß der deutschen

Landwirtschaft veröffentlicht eine Erklärung , in der der
sofortige Abschluß von Lieserungs Verträgen mit
den Landwirten verlangt wird . Das sei der beste Weg§
die Volksernährung sicherzustellen . Die Landwirte müssen
jetzt schon wissen , wie sie mit den Preisen für ihre Er¬
zeugnisse daran seien , damit sie sich bei der Fcldbestel?
lung darnach richten können. Würde das bisherige Miß ?
Verhältnis der Preise beibehalten, so würde die Gefahr ^
daß gerade der Anbau der wichtigsten Erzeugnisse wie
Brotgetreide und Kartoffeln noch mehr zurückgehe und
die Volksernährung stünde vor einem Zusammenbruch ,

Die preußische Landesversammlung hat euren Antrag
Friedberg angenommen , daß für die der Zwangswirt ?
schüft unterliegenden landwirtschaftlichen Erzeugnisse schon
jetzt Preise für die nächste Ernte festgesetzt werden sollen.
Die Preise sollen so hoch bemessen sein, daß der Gefahr
der Verminderung der Aussaat vorgebeugt wird . Für
den Kartoffelbau sollen hinreichende Saatkartoffeln ge¬
sichert werden.
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Akkordarbeit.
Berlin , 29 . Jan . Im Größs-Berliner Baugewerbe

wird die Wiedereinführung der Akkordarbeit geplant , um
die Arbeitsleistung zu steigern. Ein Ausschuß, in . de
die Gewerkschaften, die Baugeschäfte, Gemeinden
Siedelungsgesellschaften vertreten sind , ist beauftragt wov»
den, die Formel für eine verbesserte Akkordarbeit auAH
stellen.

Berlin , 29 . Jan . Nach einer Meldung des „BerlibrÄ
Lokalanzergers " haben sich in Frankfurt a . M . und ifi
Nied am ersten Tag der Einzeichnung in die Listen zu
den von der Eisenbahndirektion gestellten Bedingungen
(Akkordlohn usw . ) bereits rund 3000 Arbeiter gemeldet.'

Bergarbeiterstreik .
Leipzig , 29 . Jan . Im Lugau-Oelsnitzer Steinkoh- '

lengebiet wurde von dem kommunistischen Bergarbeiter ?
bund die sechsstündige - Arbeitsschccht , Abschaffung der Ak¬
kordarbeit, eine Teuerungsbeihilfe voll 1000 Mark ustv .
gefordert . Der Bergbauliche Verein lehnte die Forde¬
rungen ab, worauf etwa drei Viertel der Arbeiter dis
Arbeit niederlegten . Es wird befürchtet, daß sich der
Ausstand aus weitere Gebiete ausdehue . Das sächsische
Arbeitsministerium lehnt nach dem „ Leipz. Tagbl .

" die
Sechsstundenschicht und die Anerkennung des kommuni¬
stischen Bunds ab. Die Technische Nothilfe ist zur Ver?
nchtung der Notstandsarbeiten aufgeboten worden :

Effe«, 29 . Jan . lieber die Lage im Ruhrgebier äußer¬
te sich der Reichskommissar Severin g , nachdem die
vier Bergarbeiterverbände erklärt haben , daß sie die Sechs¬
srundenschicht nur durch internationale Verständigung er¬
reichen wollen , sei die Gefahr eines allgemeinen Streiks
beseitigt. Sollten die Kommunisten weiter auswiegeln, so
werde fest zugegrissen werden . Mit Streikenden werde
nicht verhandelt . n

Airs - cm besetzten Gebiet »
Berlin , 29 . Jan . Ein erst vor einigen Tagen aus

englischer Gefangenschaft zurückgekehrter städtischer Be¬
amter in Jülich saß mit einem Verwandten auf einer
Bank der Promenade , als ein schwarzer französi¬
scher Ko lo ni al s o ld a t auf ihn zutral und ihm ohne
weiteres eine R e v o lv er ku g e l in den Kopf jag¬
te . Auf die Nachricht von der Mordtat legren die Ar¬
beiter und Angestellten der staatlichen und privaten Wer¬
ke die Arbeit nieder und zogen unter zahlreicher Be¬
völkerung vor die französische Kommandantur . Ter fran¬
zösische General sagte Bestrafung des Mörders zu . Der
erschossene Beamte wurde aus Beschluß einer außerordent¬
lichen Stadtverordnetensitzung auf städtische Kosten be¬
erdigt . Am Tage der Beerdigung hatten sämtliche Be¬
hörden -geschlossen.

Saarbrücken , 29 . Jan . Die Ausplünderung
des Saargebiets hat die hiesige Stadtverordneten¬
versammlung zu einer Kundgebung veranlaßt . Von den
Vertretern aller Parteien wurde zum Ausdruck gebracht.
Saß -es mit dem Ausverkauf des Saargebiets nicht mehr
so weiter gehen dürfe , wenn nicht in kürzester Zeit eins
Katastrophe des Hungers und des Elends Hereinbrechen
soll . Es wurde betont , daß die Bestimmungen des Frie -
vensvertrags den Alliierten die Pflicht auserleg?» , für
Vas Wohl der Bevölkerung einzutreteu , nicht aber einer
solchen Ausplünderung ruhig zuzusehen .

Wien als Sonderstaat .
Berlin , 29 . Jan . Die „Deutsche Tageszeitung" be¬

uchtet aus Wien : Die Vorarbeiten für die SonderstellungWiens als selbständiger Bundesstaat im Rahmen der
Republik Oesterreichs sind so weit vorgeschritten, daß der
entsprechende Gesetzentwurf demnächst der -Nalionalver -
ämmlung vorgelegt werden soll.

Tschechische Notenbank .
Prag , 29 . Jan . Wie die „Tribuna" meldet , bereitet

sie Regierung noch für diese Tagung der Nationalver -'
arnmlung ein Gesetz über die Errichtung einer Aktien-
lkotenbank in Prag für das Gebiet der Republik vor.
Zn den Statuten dieser Bank wird die Möglichkeit der
Verstaätlichung Vorbehalten.

Das Neichsschatzininisteksiurn .
Berlin , 29 . Jan . Kommerzienrat Neuhau ? aus

Schwetzingen und der Generaldirektor Ten Hompel )
ein rheinischer Großindustrieller , haben das Reichsschatz-,
Ministerium abgelehnt . Nunmehr soll Dr . Koeth , frü¬
her Abteilungsvorsteher der Rohstoffabteilung im Kriegs^
Ministerium, in Aussicht genommen sein .



" Die - Auslieferung .
Amsterdaur, 28 . Jan . „Telegraaf" meldet aus Was¬

hington : Bevor die Antwortnote der niederländischen
Regierung auf das Ersuchen der Alliierten um Auslie¬
ferung des Kaisers abgesandt wurde , kannten bereits
alle alliierten Regierungen ihren Inhalt . — Lansing
erklärte in einer Versammlung , Amerika werde sich in
der Frage der Auslieferung des Kaisers niemals den
Associierten anschließen. Nur mit Gewalt sei eine Aus¬
lieferung zu erzwingen .

Rom , 28 . Jan . Der „Osservatore Romano "
, das

Organ des Vatikans , schreibt , die Auslieferung des Kai¬
sers und der Prozeß gegen ihn sei nach den gewöhn¬
lichsten Grundsätzen moderner Strafrechtswissenschaft eine
Ungeheuerlichkeit. Hoffentlich habe sich die italienische
Regierung , an dem Antrag nicht beteiligt . Die Unterzeich¬
nung des Friedensvertrags verpflichte nicht zur Unter¬
stützung des Antrags , der seitens Englands und Frank¬
reichs bis zu einem gewissen Punkt verständlich wäre .
Auch Japan sei dem Auslieferungsantrag nicht beigc -
Ireten . Wenn Holland bei dem Völkerbund ansragte ,
ob es nusliesern müsse, wüxde her Bund sicherlich mit u . in
antworten . / . .

rohuug Polens aufmerksam gemacht .

Das internationale Arbeitsamt «
Paris , 28 . Jan . In der gestrigen zweiten Sitzung

es Verwaltungsrats des internationalen ArbeiteaaitS ver¬
malen verschiedene Teilnehmer (Arbeitgeber) , daß du
Mündige Zuständigkeit der Parlamente der emzelnen
Ander gewahrt werden müsse . Ter französische Ar -
eitervertreter Jouhaux erwiderte, nach Ansicht der
lrbeiter fti das Arbeitsamt als ein wirtschaftliches Par -
nnent höheren Grads anzusehen, dessen Beschlüsse ) ür
lle Staaten bindend seien . Es wurde sodann beschlossen ,
S dem Völkerbund zu überlassen , die Entschließjungen
ach dem Friedensvertrag von Versailles zur Anwen-

ung zu bringen . Zum Direktor des Arbeitsamts wur -
e - Albert Thomas (Frankreich ) gewählt . Ein - Ans¬
chuß !, bestehend aus je einem Vertreter der Regierung ,
er Arbeitgeber und der Arbeitnehmer , wird .den Plan
es Ausbaues und des Haushaltes des Arbeits -
ants beraten . Die von Jouhaux vertretene Ansicht , daß
>ie Bevollmächtigten der Arbeitgeber und Arbeiter nicht
iur ihre eigenen, sondern auch die nichtbeteiligten san¬
ier vertreten , wurde von englischer und italienischer Sei --
e unterstützt. - - - . r- . .' Heeresvermehrung in Frankreich,

Basel , 28 . Jan . Die Preß-Jnformation meldet aus
Paris , daß das französische Heer um ein Drittel gegenüber
sein Friedensstand von 1914 vermehrt werden solle . ( ?)

Eisenbahnerstreik in Italien
Nom , 28 . Jan . Von den streikenden Eisenbahnern

wurden mehrere Anschläge gegen Eisenbahnzüge verübt .
Die Regierung will den Lohn für die Streikenden nicht
lusbezahlen und die Freiwilligen , die sich zum Dienst
gemeldet haben , beibehalten.

Ter Krieg im Osten .
« London , 28 . Jan . „Daily Mail" meldet aus Char¬
din, daß es verräterische Tschechen waren , die den Admiral
Koltschak iü Irkutsk gefangen genommen und den
Bolschewisten ausgAiefert haben . !

Koltschak und mehrere seiner Minister sind ins Ge¬
fängnis nach Irkutsk gebrächt worden . Sieben Wag¬
gons mit Silberbarren wurden von den Bolschewisten
erbeutet.

„Daily Telegraph " erfährt aus Kopenhagen, daß die
bolschewistische Regierung den bstündigen Arbeitstag und
die ütägige Arbeitswoche wieder abgeschafft haben . Sie
haben den ILstündigen Arbeitstag und die 7tägige Ar¬
beitswoche eingeführt .

I ' Das Amerikanifierungsgeseh.
Washington , 28 . Jan . (Reuter. ) Der Senat nahm

den Entwurf für das Amerikanisierungsgesetz an , wo¬
nach alle Einwohner der Vereinigten Staaten zwi¬
schen dem 16 . und dem 21 . Lebensjahr , sofern sie kör¬
perlich und geistig tauglich sind , und alle Ausländer
zwischen dem 16 . und 45 . Lebensjahr , die der eng¬
lischen Sprache nicht mächtig sind , die S chule b esu -
ch e n und zwar nicht weniger als 200 Stunden im Jahr
nehmen müssen .

'Sturmeszeichen .,
London , 28l Jan . In Teanda (nordwestlich von Ku¬

rv) wurde nach dem „Daily Expreß " eine nationalisti¬
sche Versammlung mit hchb .en Reden gegegen England
gehalten . Das Militär schritt ein . Bei dem Zusam »
menstoß wurden 4 englische Soldaten verwundet , 20
Aegypter getötet und 55 verwundet .

Tie Lage in Syrien ist bedrohlich . Alle verfüg¬
baren französischen Truppen sind von Beyrut ins Inne¬
re abgeqangen .

Delhi , 28: Jau . (Havas . ) Zwischen Taru und Pab-
bi bei Noschera (Indien ) wurde ein Eisenbahnzug mit
Bomben angegriffen .

Haag , 28 . Jan . Der „N. Courant" meldet aus Lon¬
don : Britische Truppen sind bei der Erzwingung des
Ahmai -Dangi -Passes von drei Seiten angegriffen wor¬
den und erlitten schwere Verluste . Sie brachten aber
dem Feind eine Schlappe bei , '

Prozeß Erzberger—Helfferich .
Berlin , 27 . Jan . Der Prozeß Erzberger —Helsse-

rich ist heute zunächst auf vier Tage bis Freitag unter¬
brochen worden .

Rechtsanwalt Alsberg , der Vertreter des Angeklag¬
ten Helfferich sagte : Wir haben das größte Interesse
die Verhandlungen zu Ende zu bringen . Tie Waffe,
die gestern auf Herrn Erzberger angelegt worden ist ,
hat uns die Waffe, mit der wir ihn bekämpfen wollten ,
aus der Hand geschlagen . Wir hoffen und wünschen ,
daß die Verletzung des Herrn Erzberger nur leichter
Art ist und er bald wieder soweit gekräftigt ist, daß er
an Gerichtsstelle erscheinen kann . Ich bitte daher eben¬
falls - die gesetzlich zulässige viertägige Aussetzung der
Verhandlungen zu bewirken und dann die Beendigung
des Prozesses zu versuchen.

Tr . Helfferich erklärte : Es - widerstrebt mir a f
das tiefste , zu dem Fall Berger meine Aussagen zu ma¬
chen gegen einen Mann , von dem ich nicht weiß, wie
es ihm gehtund wie sein Zustand in der Zukunft sich
gestalten wird . Ich werde meine diesbezüglichen Aus¬
sagen nur dann machen , wenn mir der Nebenkläger ge¬
genübersteht in einer Verfassung , daß er auch Rede und
Antwort stehen kann .

"
Der Vorsitzende macht noch bekannt, daß er nach dein

gestrigen Vorfall strenge Maßnahmen über die Zulas¬
sung zum Zuschauerraüm treffen wird . Alle Besucher
sollen auf Waffen untersucht werden.

Aerztestreik.
Wien , 28 . Jan . Korr .-Bureau. - Wie verlautet, be¬

schlossen die Assistenzärzte der Wiener Kliniken, wenn ihrc-
Forderungen bis 1 . Februar nicht erfüllt werden, die
Kliniken zu verlassen und damit sowohl den Unterricht,
als auch den Spitalbetrieb cinzustellen . ,

Die Wahlen i ;r Ungarn .
'

i
' '

Budapest , 28 . Jan . Bon den am Sonntag und Mon¬
tag stattgehabten Wahlen zur Nationalversammlung lie¬
gen . folgende Ergebnisse vor : 47 , Christlich-Nationale ,
37 Kandidaten der Partei der kleinen Landwirte , 4 De¬
mokraten und 2 Parteilose . 60 Wahlergebnisse feh¬
len noch.

ktlkeharü.
von Viktor Zebettel .
vegann es zu grausen. Solch ekn Ausbruch zu»

Lückgepreßten Gefühles hatte sie nicht erwartet . Aber es war zu
.spät. Sie blieb gleichgültig .
El , Ihr seid krank ' sprach sie.
Es Krank? sprach er ; Tränen unterbrachen seine Stimme . Er
stcmnte nicht weiter sprechen. Er warf sich zu Frau Hadwigs Fü-
!sien und umschlang den Saum ihres Gewandes. Der ganze
Mensch zitterte?

Frau Hadwig wurde mild, mild gegen ihren Willen, als zuckte
-es von? Saum ihres Gewandes zu ihr heraus von unsäglichem
«Herzeleid.

- °
Ix Sieht auf, sprach sie, und denkt an anderes . Ihr seid uns
Noch eine Geschichte schuldig. Verwindet'sl
M Da lachte Ekkehard in seinen Tränen .
Ul : Eine Geschichte, rief er — o, eine Geschichte! Aber nicht er-'
Fahlen . . . kommt, laßt sie und tun , die Geschichte! Droben vondes Turmes An,neu schaut sich'S so weit in die Lande und so tief
hinunter , so süß und tief und lockend , was hat die Herzogsburguns zu halten ? Keiner braucht mehr zu zählen als drei, der
hinunter will . . . und wir schweben und gleiten in den Tod
dann Lin ich kein Mönch mehr und darf den Arm schlingen um
.Euch —-
S« äEr schlug mit der Faust auf Herrn Burkards Grab : — und
«-- - schläft, soll mir es nicht, wehren! Wenn er kommt ,der Alte : ich lasse - Euch nicht, und wir schweben wieder zumTurm empor und sitzen , wo wir saßen, und lesen den Virgil zuEnde , und Ihr mutzt die Rose im Stirnband tragen , als wäre
nichts geschehen . . . Dem Herzog schließen wir das Tor zu undüber alle bösen Zungen lachen wir, und die Menschen sprechendann, wenn sie am Wrnterofen sitzen: das ist eine schone Geschichtevom treuen Ekkehard, der hat den Kaiser Ermanrich erschlagen ,da er die Härtungen aufhing, und dann ist er mit seinem weihen

- o vor Frau Venus Berg gesessen viel hundert Jahr und hcer wolle bis zum jüngsten Tag die Leute warnen, die
z,: :>! Berg wallen ; aber hernachmals ist es ihm zu langweiligworden und er ging durch und ward ein Mönch in Sankt Gallen
und. fiel sich zu Tode, und jetzt sitzt er bei einer blassen Frau und
liest Virgil, und es klingt mitternächtig durchs Hegau : Den un.
süglichen Schmerz zu erneuen gebeutst du , o Königin, mir ! und sie
muß ihn küssen, ob sie will oder nicht — der Tod holt nach, waK
das Leben versäumt ! /

) Sr hatte gesprochen mit irrem Blick. Jetzt
'
brach er zusam-

tnen in lei kein Weinen. Frau H .O.
' üg war unbevMt gestanden ^. e4

war , als ob ein Flimmer von Mi . äiv ihr kaltes Auge vurcyteucyre)
sie beugte sich nieder.

Ekkehard ! sprach sic, Ihr sollt nicht vom Tod sprechen. Das
ist Wahnsinn. Wir leben , Ihr und ich . .

Er bewegte sich nicht . Ta legte sich ihre Hand' leicht über das
fieberheiße Haupt . ES sicömtL- und flutete durch sein Gehirn . Er
sprang , auf.

Ihr habt recht ! r . : s <r, wir leben. Ihr und ich ! Tanzende
>: legte sich um sei,een Blick; er tat einen Schritt vor , seine

Ai me schlangen sich um das stolze Frauenb-ild , wütend preßte er sie
an sich , sein Kuß fwaumte «ruf ihren Lippen, ungehört verklang ihr
Anoerspruch . t

Er hob sie H-Zch -gegen l -en Altar , als wäre sie ein Weihgeschenk, /
das er darbringen wollte : Was hältst du die goldglänzenden Fin - '
ger so ruhig und segnest uns nicht ? rief er zum düster ernsten
Mosaikbild hinauf . . .

Die Herzogin war zusam . .geschrocken wie ein Bundes Neh ;
ein Augenblick, da ballte und o . -umte sich alles - in ihr von gekränk¬
tem Stolz ; sie stich d - n Rasenden mit starker Hand vor die Stirn
und emtstrickte sich se/nein Arm.

Noch hielt er ihre Hüfte umschlungen , da tat sich die Pforte
der Kirche ans ; ein greller Strahl Tageslicht drang ins Düster —
sic waren nicht mehr allein.

Rudimann , der Kellermeister von Reichenau,, trat über die
Schwelle , Gestalten erschienen inr Grunde des Burghofs .

Die Herzogin war entfärbt in Scham und Zorn , eine Flechte '
ihres dunkeln Haupthaares wallte aufgelöst über den Nacken.

. Entschuldiget, ^sprach der Mann von Reichenau mit grinsend
hösuchcm Ausdruck, meine Augen haben nichts geschaut !
^ ^

Da rang Frau Hadwig sich von Ekkehard los. Doch — und
oo .o — und doch ! - Einen Wahnsinnigen habt Ihr geschaut , der sichund Gott vergessen . . . Es wäre mir leid um Eure Augen, ichmu -Hc sie ansstcchen lassen , wenn sic nichts erschaut . . .Es war eine unsäglich kalte Hoheit, mit der sie es dem Be-
tro >senen entgegen ries.

Da erklärte sich Rudimann den seltsamen Vorgang.
Ich Hobe vergesse'. -., sprach er mit Hohn/das ; dort einer von

dencimsieht , auf die weise Männer das Wort des heiligen Hiero-
u -rg -. ' i-s gezogen : Ihr Gebaren ziemt sich mehr für einen Stutzer-- 'w B/antigam denn für einen Geweihten des Herrn .E >tichard stand an eine Säule gelehnt, die Arme in die Lufrerhoben ; biudiunmns Wort ritz ihn aus dem Fiebertraum . Wertritt zwnchen mich und fix ? rief er drohend . Aber Nudimann
sch

'- lre - Gm mit unverschämter '
Vertraulichkeit auf die Schulter :B- rupigt Euch, guter Freund , wir haben nur ein Brieflein an

Eucg abzugeben , der heilige Gallus kann seinen weisesten Schüler
nicht länger draußen lassen in der wankenden, schwankenden Welt,

s .-. o .: : -. -.:7g :r :isenl — .Prrge '-
.t den Stock nicht , mit dem Ihr

Die Jagd nach dem Silber. '
Bei der Reichsbank stehen bereits namhafte Silber - -

betrüge ein . In Berlin wurden am Mittwoch allein
für rund 30 000 Mark Silbergeld abgeliefert . Ein Heer
vvn Schiebern belagerte die Neichsbgnk, die das Sil -
bergeld ab,Mangen suchten , indem sie höhere Preise boten .
Tie Belästigung der Abliefernden wurde schließlich so
stark , daß die Polizei einschreiten mußte . Der «Preis
für ein Kilo Felnsilber beträgt zurzeit 1800 Mark , der
Weltmarktpreis gar 2000 Mark . Wenn also die Schie¬
ber 7 Mark und mehr für die Mark bezahlen — in
Zeitungsanzeigen werden bis zu 12 Mark geboten —, so
machen sie immer noch ein gutes Geschäft .

Vvr dem Krieg schwankte der Silberpreis in Deutsch¬
land zwischen 70 und 85 Mark . Das Wertverhältnis
zum Gold war 1 : 34 bis 1/30 , d . h . ein Pfund Gold
war 30 bis 34 Pfund Silber wert . Das war aber ein
unnatürliches Verhältnis ; die Entwertung des SilberK
war durch den Uebergang der meisten Länder zur soge<
nannten reinen Goldwährung künstlich gemacht worden .
Das wirkliche

' und natürliche Wertverhnltnis ist vielmehr
etwa 1 : 15, d . h . das Silber kommt etwa 15 mal
häufiger vor als das Gold und umgekehrt ist das , Gold
Mn so viel seltener . Heute nun steht das Silber wieder
in dem Wertverhültnis 1 : 15, es ist in seine alten Rechte
wieder eingesetzt .

Tie ungeheure Wertsteigernng — auch der Goldpreis
ist gestiegen — liegt in dem außerordentlich großen Sil¬
berbedarf des indischen und chinesischen Markts . — Seit
Jahrhunderten sammelt der kleine Mann/in Indien
seine Ersparnisse in Silberrupien , diese werden teils
vergraben , teils wird aus ihnen Schmuck angesertigt .
Wie eine ungeheure Säugpumpe zieht das Land Riesen-

. Massen von Gold und Silber an sich , mit denen ihm der
OelerMuß , seiner Warenlieferung :» bezahlt w : rd . u muß .
Gerade durch den Krieg sind die Forderungen .Indiens
an Europa und Amerika so gewachsen , daß ans Ameri¬
ca in ly 'i Jahren soviel Silber nach Indien geschasst wur¬
de . als nach' dem Maßstab der letzten Zeit in knapp
zwei Jahren ans der ganzen Erde gefördert wird . -^ 1
China aber hat , wie wir' mi ! geteilt haben, den Münzfuß
des Silberdollars eiugeführt und seine Papiergeldwirt -
schast an '

gegebeu . Zur Ausprägung des Hartgelds be- .
darf cs großer Mengen Silbers , die ihm jetzt durck'"

ng
' aud vermltie ' t werden . Ta der indische und chine¬

sische Bedarf noch ziemlich lange anhalten wird , dürste .
auch der Silber -Preis noch lange in der Höhe sich er¬
halten , zumal di^ mitteleuropäischen Staaten in abseh¬
barer Zeit zu keiner Metallgeldwrrtschast mehr kommen
weedenl - - - -

Karlsruhe , 28 . Jan . Die badische Regierung 'wird
sich umgehend zu dem Ultimatum der Mannheimer
Eisenbahner äußern .

Karlsruhe , 28 . Jan . Unter den neuesten Eingänge ?
im bad . Landtag befindet sich eine förmliche Anfrage de:
Abg . Weiß Haupt (Z .)-Psullendorf u . Gen . , die fob
genden Wortlaut hat : „Wir ersuchen die Regierunc
um alsbaldige Beantwortung nachstehender Anfragen : 1
Glaubt die bad . Regierung , daß die Verrechnung de:
Prämien für abg : . iesertes Getreide so frühzeitig fev
tiggesteilt wird , daß bis zur Frnhjahrsbestcsiung die Aus¬
zahlung erfolgen kann, damit der Anbau von Brotge -
treide nicht beeinflußt wird . 2 . Welche Stellung nimm
die bad . Negierung zum Wirtschastsplan für dm
Erntejahr 1020/21 ein bezSg . ich der Zwangswirt¬
schaft und der Preise für landw . Produkte . 3 . Js
der bad. Negierung bekannt, daß großer Mangel ar
Kleesaat besteht und daß der Preis für Kleesamer
eine Höhe erreicht hat , sodaß er besonders für kleim
Landwirte , nnerschwing ich ist und deshalb ein Zurück¬
gehen des Anbaus zu befürchten ist .

"

Karlsruhe , 28 . Jan . Ter gestriaen Konferenz de-l

die Mlivri -.der mißhandelt , die im Herbst gern einen Kuß pflücken,
Ausi-e -r Sittenrichter ! fliistevte ' ev ihip ins Ohr .

Ei .
'eharS trat zurück. Sehnsucht, Wut ' der Trennung , glühend

Verlangen und daraufgegossener Hohn stürmten in ihm ; er rannte
ans Fran Hadwig, aber schon füllte sich die Kapelle . Der Abt von
Reichenau war selber gekommen , die Freude von Ekkehards Heim-
berusung .zu erleben ; es wird schwer halten , daß wir ihn los be¬
kommen , hatte er zum Kellermeister gesagt . Es ward leicht.
Mhnche und Gefolgsleute traten mit ein.

Sarr '/egium ! rief ihnen Nudimann entgegen, er hat vor dem
Altar die buhlerische Hand zu seiner Gebieterin erhoben !

La schäumte Ekkehard auf. Des Herzens heiligst Geheimnis
von frecher Roheit entweiht, eine Verle vor die Schweine gewor¬
fen . . . er riß die ewige Lampe herunter , wie eine Schleuder
schwang er das eherne Gefäß ; das Licht darin erlosch — ein
dumpfer Schrei hallte auf, der Kellermeister lag blutigen Hauptes
auf den Steinplatten , die Lampe klirrte neben ihm . . . Ringen,
Zerren , wilde Verwirrung . . . es ging mit Ekkehard zu Ende.

Sie hatten ihn überwältigt ; den Gürtel der Kutte rissen sie
ihm ab und banden ihn. Dann stund er , die jugendschöne Gestalt,
jetzt ein Bild des Jammers , dem flügellahmen Adler gleich. Einen
matten , traurigen Blick ließ er zur Herzogin hinübergleiten . . .
die wandte sich ab . /

Tut , was Eures Amtes istl sprach sie zum Abt und schritt
durch die Reihen. -

Eine Rauchwolke zog ihr entgegen. Lärm und Jubel schallte
vor dem Burgtor : ein Feuer brannte draußen , von harzigen Tan¬
nenscheitern geschichtet. Das Ingesinde der Burg tanzte darum
und warf Blumen drein ; eben hatte Audifax die Genossin seines
Schicksals jubelnd in Arm gefaßt und war mit ihr durch die Hoch¬
aufschlagende Flamme gesprungen. '

Was soll der Rauch? sprach Frau Hadwig zur herbeigeeilten
Praxedis . . r - ,-

Sonnenwende ! antwortete die Griechin. i
Es war ein verstimmter Abend . Die Herzogin hatte sich in

ihre Eckerstube verschlossen und ließ niemand vor sich ; Ekkehard
war von den Leuten des Abts in ein Verlies geschleppt worden.
In demselben Turm , in dessen luftigem Stockwerk sein Stübchen
eingerichtet stund , war ein feuchter finsterer Gewahrsam . Wan
hatte ihm einen Bund Stroh hineingeworfen. Ein Mönch saß vor
dem Eingang und hielt Wache.

) Burkard , der Klosterschüler , lief auf und nieder und rang kla¬
gend die Hände ; «r konnte seines Ohms Geschick nicht fasten . Die
Leute der Burg steckten die Köpfe zusammen und wisperten und

i führten törichte Reden, als ob die hundertzüngige Fama auf dem
! Giebel des Burgdaches gesessen und ihre Lügen ausgestreut hätte :
(Er hat die Herrin ermorden wollen , sprach der eine ; er hat des
Teufels Künste getrieben mit seinem großen Duck!, sprach Sin an«

'



Gewerkschastsksrtelte Bad »»i» wuröe von dem Transport «
arbeiter - und dem MetaUl -arbkLterverband eure En . schlie -
ßung vorgelegt, in welcher ausgeführt wird , daß insolgi
der Besetzung des Kehler Brückenkopfes die Arbeiter¬
schaft dieses Bezirks unter einem Ausnahmezustand stehr
Besonders schwer Haren darunter die im Dienste d .'rCtcaß
burger Ltrastenbahndirck .ion stehenden Arbeiter und Be
amten bei den Kehler Straßenbahnen zu leiden, dener
Stundenlöhne von 1 . 25 bis zum Höchstsatz vott 1 .95
Mt . bezahlt werden . Ten Entscheid des Schlichtung ^
ausschusses Ofscnburg , der Arbeiterschaft eine Loprozew
tige Lohnerhöhung zu gewähren , lehnte die Straßburgei
Direktion mit der Erklärung ab, daß, sie badische Schieds¬
sprüche nicht anerkenne . Schon früher ist der Arbei¬
terschaft erklärt worden , daß. im Falle eines Streike
Ae - Werkstatt nach. Strasburg verlegt wird , eventuell
droht die Ausweisung . Auch die Pensionsbezüge , zr
denen die Beamten jahrelang Beiträge , geleistet haben
werden nicht ausbezahlt . Tie Arbeiterschaft Kehis g aub
min eine bessere Wahrung ihrer Interessen zu jucken
w nn sie sich den franz . Gewerkschaften in
Strasburg anschließt . Tie Konferenz richtete ar
die . Staatsrcgierung den Wunsch , Mittel und Wege zr
sclaften , damit die berechtigten Klagen der Kehler Ar¬
beiterschaft und insbesondere des Personals bei den Keh¬
ler Nebenbahnen endlich Abhilfe finden.

A - lsruhc , 28 . Jan . Anstelle des auf seinen aus¬
drücklichen Wunsch vom Direktoramt enthobenen Prof .
Walter Conz ist Prof . A . Haueisen vom Lehrerkollegium
zum Direktor der Akademie der bildenden Künste gewählt
und vorn Minierium des Kultus und Unterrichts bestä¬
tigt worden.

Mannheim , 28 . , Jan . Einen überraschenden Aus¬
gang nahm der Giftmordprozeß gegen den 28-
jährigen Steinhauer Karl Stahl aus Weinheim . Es wcn
ihm zur Last gelegt, seiner Ehefrau eine beträchtliche Men¬
ge Arsenik gegeben zu haben , wodurch der Tod der noch
jungen Frau verursacht wurde . Der Angeklagte bestrick
die Tat and da der Spruch der Geschworenen auf Nicht-
schuldig lautete , mußte trotz schweren Beweismaterials
der Freispruch erfolgen .

Mannheim , 28 Jan . Ueber die Vorgänge in der Eisen¬
bahner Versammlung , in welcher das Ultimatum wegen der
Abschlagszahlung gefaßt .wurde , wird noch berichtet, daß
die radikalen Elemente schnell die Oberhand gewännen .
Es handelte sich dabei hauptsächlich um solche Arbeiter ,
die erst nach der Revolution in den Eisenbahn - und Werk-
stäNcndienst ausgenommen worden waren .

Mannheim , 28 . Jan . Der schwere Raub üb er¬
füll in der Villa Frendenberg in Weinheim führte vier
Angeklagte vor das Schwurgericht . Ein fünfter Mit¬
beteiligter hat sich seinerzeit im Gefängnis erhängt . Bei
der Urteilsverkündung erhielt der 27jähr . Chauffeur Jos .

^ Weingärtner 13 Jahre Zuchthaus , sein 17jähr . Bruder
Nikolaus 2 Jahre Gefängnis , der 25jähr . verheiratete
Fabrikarbeiter Herrn . Lechner 11 Jahre Zuchthaus und
der Invalide V . Keith 2 Jahre Gefängnis .

Hinterzärten (b . Neustadt ) , 28 . Jan . -Der 26jähr.
Landwirt Ernst Zähringer , Sohn des Pens . Straßenwarts
Zühringer hier , wurde im Walde ermordet und be¬
raubt . Der Mörder hatte seinem Opfer mit einem Ham¬
mer den Schädel eingeschlagen und die Brieftasche mit
100 Mark Inhalt geraubt .

Stu ttgavt , 28 . Jan . (V o m Land t a g . ) Die
Abgeordneten Schüler und Weber (Zentr . ) haben an die
Regierung eine Anfrage eingebracht, ob die Regierung
bereit sei , Anweisung ergehen zu lassen zur Abgabe von
Nutzholz ans Staats -, Gemeinde- und Privatwaldun¬
gen zu angemessenen Preisen an das Handwerk. Ferner
eine Anfrage , ob den Bestrebungen gewisser Syndikate
und Handetsvereinigungen , an Genossenschaften , Innun¬
gen usw . nicht zu liefern , entgegengetreten tverden wolle.

StuttKart , 28 . Jan . (Aus dem Finanz ans¬
schuh ., Am Dienstag nahm der Finanzausschuß

seine Beratungen wieder auf . Die Angestellten der Aätm -
lerwerke hatten eine Eingabe eingereicht, daß die Gehälter
sich jeweils nach den bestehenden Warenpreisen von selbst
verändern sollen (gleitende Lohnskala) . Als Ver¬
treter des Arbeitsministers berichtet Regierungsrat Mattu -
tat über die Verhandlungen , die zu dieser Frage zwischen
den Landes - und Reichsstellen vorgenommen wurden .
Württemberg könne allein nicht Vorgehen , da unsere In¬
dustrie zu sehr belästet würde . Auch sei durch die Verhand¬
lungen vom 23 . ds .

' Mts . zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern eine Einigung zustande gekommen . Der
Gegenstand der Eingabe sei Reichssache , er sei ungeeignet
zur Beratung im Landtag . - Die Vertreter aller Fraktio¬
nen stimmten dieser Auffassung zu .

Stuttgart , 28 . Jan . (Ernennung .) Oberregie¬
rungsrat Hasel bei der Regierung des Donaukrcises
ist zum Vorsitzenden deS Vorstands der landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaft für den Donaukreis besteckt
worden.

Stuttgart , 28 . Jan . (Neuer Organist .) Ter
diesjährige Hosorganist, Musikdirektor Schlegel , der
seit dem Tode Heinrich Längs als Lehrer am Konser-
servatorium für Tonsatz wirkt, ist vom Kircheugnncinde-
rat der Leonhardskirche zum Organisten gewählt worden.

Stuttgart , 28 . Jan . ( Eine landwirtschaft¬
lich e W o ch e .) Im Zusammenhang mit dem Jubiläums¬
pferdemarkt in Leonberg vom 10 . — 12 . Februar wird
vom Landwirtschaftlichen Haupiverband in Stn . tgarteine
landwirtschaftliche Woche veranstaltet , bei der Vorträge
über wissenschaftliche Fragen aus der Landwirtschaft ge¬
halten werden sollen. > -»

'

Stuttgart , 28 . Jan . (Lohnbewegung .) Die Ar¬
beiterschaft der Daimlerwerke in Untertürkheim lehnte
den mit dem württ . Metall -Jndustriollenverband geschlos¬
senen Tarifvertrag ab und verlangte ferner die Bezah¬
lung der Tage , an denen wegen Strommangels nicht ge¬
arbeitet werden kann.

Feldremrach (OA . Neuenbürg ) , 28 . Jan . (St '
raf -

Einquärtierung . ) Am Samstag ließ der Ernäh¬
rungsminister die Gemeinden Feldrennach und Pfinz¬
weiler wegen ungenügender Milchablieferung durch Poli¬
zeiwehr besetzen. Am Abend wurde auf ein Fuhrwerk ,
das auf Anruf nicht hielt, vom Posten gefeuert, . wo¬
durch zwei Personen verletzt wurden . Das Verhält¬
nis der Einwohner zur Polizeiwehr ist ein gespanntes .

Horb, 28 . Jan . (Wieder ein Kirchendieb -
st.chh l . ) In der Nacht zum Montag wurde in der Kir¬
che in Ahldors eingebrochen, ein Kelch, Ziborium und
einige andere Gegenstände entwendet.

Aalen , 28 . Jan . (Organisation .) Letzten Sonn¬
tag wurde hier eine „Freie Vereinigung der Damenschnei¬
derinnen und Näherinnen " gegründet , die nicht nur die
Stadt , sondern auch den Oberamtsbezirk umfaßt . Der
Vereinigung traten sogleich 60 Mitglieder ans Stadt
und Bezirk bei.

Mm , 28 . Jan . (Die letzten 12 0 .) Gestern sind
die letzten Reichswehrtruppen der früheren Garnison Neu-
Ulm, 120 Mann , nach Würzonrg abgezogen.

Wangen i . A . , 28 . Jan . (Diebesbeute .) Von
Tannenzapfenlesern wurde im Deuchelrieder Tobel ein
geschlachtetes Schwein gefunden.

Marktbericht.
Crailsheim , 28 . Jan . (Schweinemarkt .) Der

letzte Schweinemarkt war gut befahren . Es wurden 300.
Milchschweine in kurzer Zeit abgesetzt Der Tagespreis
belief sich auf 400 bis 500 ' Mk . — Im nahen Bopfin -
gen wurden für Saugschweine 360 —450 Mk . bezahlt.
— Am 2 . Februar findet hier der zweite Pferdemarkt statt .

W der Erklärung ermächtigt, daß die Gerichte , m « er¬
lin sei über die Erklärung des Staatsbankrocks beraten
worden , jeglicher Grundlage entbehren . Keiner der füh¬
renden Männer der jetzigen Regierung denke daran , den
Bankrott zu erklären ; die finanziellen Verhältnisse , zu¬
mal in Württemberg , sehen nicht so unbefriedigend aus ?

— Die Funkenstelle Stuttgart ist soweit gefördert ,
daß sie bald dem Betrieb übergeben werden kann.
, — Neue Rechtschreibung. Diese Woche beginnt
im Reichsministerium des Innern zu Berlin eine Kon¬
ferenz zur Vereinfachung der zuletzt 1883 und 19M
geänderten deutschen Rechtschreibung.

sp . Ein Ilmschwung ? Die Aussichten für die deut¬
sche Mission scheinen sich neuerdings gebessert zu haben.
So besteht in Südafrika und Deutsch - Südwest
wo die Berliner Mission arbeitet , begründete Hoffnung/
daß die deutschen Missionare trotz Par . 438 des Frie¬
densvertrags unter ehrenhaften Bedingungen Weiterarbei¬
ten können . Denn nicht nur haben die burischen Ver¬
treter , die sog . „Nationalisten "

, im Parlament nachdrück¬
lich erklärt , daß sie die deutschen Missionare unter gar'keinen Umständen preiszugeben gewillt seien , sondern auch
ein Führer der südafrikanischen Regierungspartei sowie
General Smnts selbst haben entgegenkommende Erklä¬
rungen abgegeben. Ein burischer Abgeordneter hat öf¬
fentlich ausgesprochen, daß nach seiner Ueberzengung und
der der gesamten holländisch sprechenden Bevölkerung sichniemand besser auf die richtige Behandlung der Einge¬
borenen verstehe als die deutschen Missionare . Nicht
weniger erfreulich ist die der Goßner 'schen Mission aus
Indien zugegangene Nachricht, wonach die englische Re¬
gierung den dortigen Missionsgemeinden auf ihr Drängen
volle kirchliche Selbständigkeit verliehen hat ; das Mis -
sionseigentum verbleibt der Gesamtgemeinde. Bis zur
Rückkehr der deutschen Missionare , mit der bestimmt ge¬
rechnet wird , hat eine amerikanische Missionsgesellschaft
den Gemeinden ihren Dienst angeboten.

— Förderung des Oelfrüchtebaus . Das Reichs¬
wirtschaftsministerium wird für jedes Hektar Sommer¬
ölsaaten - eine Zulage von 200 Mark ^aüszahlcu , wenn
bei Sommerrübsen und Mohn je mindestens 300
Kilo und bei Leindotter und Senf mindestens 400
Kilo vom Hektar geerntet werden . Bei Mehrerträgen
soll bei Sommerrübsen und Mohn außer dem gesetzlichen
Beschlagnahmepreis 66 Mark für 100 Kilo und bei Lein¬
dotter und Senf 50 Mark für 100 Kilo zur Auszahlung
gelangen , ohne daß die Flächenzulage , auf den Durch¬
schnitt der Anbaufläche berechnet, mehr als 400 Map !
je Hektar betragen darf .

> Li
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lokales.
der Reichsmark ist am 276

Januar auf 5 Rappen (4 Pfennig ) zurückgegangen.
'

Der StaatsSankrotk . Das „Stuckg. . Neue Tag¬
black" wird von dem wnrck . Finanzminister er «esching

Vermischtes.
Die Abfindung der Hohenzollern . In dem Ge¬

setzentwurf über die Abfindung des preuß . Königshau¬
ses , der am 28 . Januar der preuß . Landesversammlung
zugegangen ist , wird für die Beschlagnahme der Kron-
fideikommißgnter eine Entschädigung von 100 Millionen
Mark vorgeschlaglm . Diese Summe wird aber nicht aus¬
bezahlt, sondern auf die Staats - und Reichssteuern und
das Reichsnotopfer verrechnet, zu denen das Königs-.
Haus bis zum 1 . Oktober 1930 veranlagt wird . Sofern
der Betrag von 100 Millionen hiezu nicht ausreichen
sollte, wird von dem Königshaus die Nachzahlung des
Mehrbetrags verlangt werden . Das Königshaus hat auf
alle Einkünfte aus der Zivikliste und auf Pensionen ver¬
zichtet . Die Zivilliste des Königs von Preußen — als
Kaiser hatte Wilhelm II . bekanntlich keine Einkünfte —
betrug zuletzt 17/2 Millionen , wovon 7Vs Millionen
eine Rente darstellen , die seit 1820 für die Ilebernahme
der königlichen. Domänen auf den Staat bezahlt wurde .
Auch auf diesen Teil der Zivilliste ist Verzicht geleistet.
Ferner verzichtet das Königshaus auf die überaus wert¬
vollen Knnstschcitze zugunsten des Staats . Das Gesamt¬
vermögen wird ans 800 bis 1000 Millionen Mark ge¬
schätzt .

derer , heut ist Sankt Johannistag , ha hat der Teufel keine Macht
und konnte ihm nicht aus der Klemme helfen. '

Am Brunnen im Burghof stand Rudimann , der Kellermeister,und liest das klare Wasser über sein Haupt strömen; Ekkehard
«hatte ihm eine scharfe Schramme gehauen, zäh und unwillig rie¬
selte sein Blut in den fremden Quell . >

' Praxedis kam herunter blaß und trüb ; sie war dis einzige
Seele , die ein aufrichtig Mitleid um den Gefangenen trug . « Wie

! sie den Kellermeister ersah, ging sie in den Garten , riß eins blaue
Kornblume mit der Wurzel aus und brachte sie ihm : Nehmet,

«sprach sie , und haltet sie mit der Rechten , bis sie drin erwärmt, '
das stillet Euer Blut . Oder soll ich ein Linnen zum Verband
bringen ? ^ « .. ft «>«<«-, - uft 'ft -LA

i . . Er schüttelte das Haupt . -' ft-rrcftchft«'" -«-.' - - « HK . ckchi Ä
Es wird von selber aufhören , wenn eS Feit ist, sagte er, eS

ist nicht mein erster Aderlaß. Behaltet Eure Kornblumen für
. Euch ! . . - «st
« Aber Praxedis gedachte den Feind Ekkehards milde zu stim-
Men . .Sie holte Leinwand. Da ließ er sich verbinden. Er sprach
«keinen Dank. - - -' - ' ck- .

'
UM

» Faßt Ihr den Ekkehard heut nimmer frei ? fragte sie.
- Heut ? sprach Nudimann höhnisch. Drängt es Euch, einen'
«Kranz zu winden für den Bannerträger des Antichrist, den Vor- '
- spann am Wagen des Satan , den Ihr da oben gehegt und geheckt ,
! alS wäre er der herzliebe«Sohn Benjami ? Heut ? fragt einmal
. nach Monatfrist drüben an . - 4
1 Er deutete nach den helvetischen Bergen. Praxedis erschrak.
«Was wollet Ihr mit ihm anfangen ?

"
i Was recht ist, sprach Rudimaun mit finsterm Blick. Buhlerei,
«Gewalttat , Ungehorsam, Hochmut , Kirchenschöndung , Lästerung

der NMen " nicht
'
genug für seine! FWelft WW

«Mittel zur Sühnung , Gott .sek es gedankt , gibt es ! >- .-««/ .stiftT-M
ftft -r , .Er fuhr mit dem Arm aüs '

wie zu einem Streich.
' ' ' -ft 'stftftKMH

ft
' ' . . . ja wohl, - Mittel zur Sühnung , wonnesame Jungfrau lj

!Mr werden ihm einen Denkzettel aufs Fell schreiben . - . «s
ft .

' Habt Mitleid, sprach Praxedis , er ist ein kranker Mann . .1
ft . Gerade deswegen heilen wir ihn. Wenn er erst an die Säules
«gebunden, den Rücken krümmt ünd ein halb Dutzend Räten drauf
izerschlagen sind, das treibt Grillen und Teuselswerk aus dem
«Kopf . . . - iG .
- Um GolirS willen ! jammerte die Griechin. ft
«. ' Beruhig « Euch, es kommt noch besser . Ein entlaufen Schaf
.gehört in seinen Stall geliefert, dort sind gute Hirten , sie besor¬
gen das Weitere : Schafschur , Jüngfräulein , SchaffchurI Dort
(schneiden sie ihm die Haare ab, das schafft dem Haupte Kühlung^
furch wems

ecu Stoppelfeld und ' Das wußgewanv wirs cyn zcernry rreroeni,
«Was meint Ihr ?, «. Kie .Heidenwirtschaft- mit . dem Virgilius hat«
.ein Ende. . . '- --' ft - " . ««>' ' . ft . !
ftft « Er ist unschuldig , sagt« Praxedis . . M . . I
l ft

' - O , sprach der Kellermeister, spöttisch, der Unschuld krümmen «
«wir kein Haar . Er braucht sie nur durchs Gottesurteil zu bewei - i
«ssn ; wenn er mit heilem Arm den goldenen Ring aus dem Kessel!Mit '

siedendem Wasser herausfängt , gibt ihm unser Abt selber dem
Segen und -ich tverde sagen , es war nur ein Nebelbild und Teuft
seisspuk , daß meine Augen in der Kapelle seine Heiligkeit den-
Bruder Ekkehard sahen, wie er Eure Herrin umfangen hielt. «

ft Praxedis weinte. Lieber, ehrwürdiger Herr Kellermeister . . .«
sprach sie bittend. Er senkte einen schiefen Blick auf sie, der blieb
an der Griechin Busen haften . «
ft . So ist es ! sagte er mit gekniffenen Lippen. Ich wollte übri¬
gens eine Fürbitte beim Abt Anlegen, wenn . «. > - i

i. . ft Wenn ? fragte Praxedis gespannt. .ft
«. . . Wenn Ihr heut abend geruhen wolltet. Eure Kammer nicht
zu verschließen , daß ich Euch Bericht bringen kann vom Erfolg/

> Praxedis trat zurück . Ihr Fuß stampfte die blaue Korn- '
Mime , die am Boden lag. ?
s Ihr seid ein schlechter Mensch , Herr Kellermeister ! sprach sie-
und drehte ihni den Rücken. Rudimann verstand sich auf Ge-'
lichter . Aus dem Zucken von Praxedis Augenlid und den dreis
bitterbösen Stirnfalten ward ihm klar, daß ihre Kammer für alle!
«Kellermeister der Christenheit jetzt und immerdar verschlossen '
bleibe. . « . « ,G - Sie ging. Habt Ihr noch etwas zu befehlen? sprach sie im
Fortgehen. . -

. . .- , j
> Ja wohl, griechisches Infekt , iMportete er mit kühlem Ton, !
einen Kruß Essig, wenn es gefällig ist . Ich will meine Ruten «drin einweichen , es schlecht sich dann besser und vernarbt schwerer .!
Ich habe noch keinen Erklärer des Virgilius -ausgehauen ; der'
verdient schon eine besonders Ehre. ^Unter der Linde saß Burkard, der Klosterschiiler , und schluchzte
noch immer . Praxedis küßte ihn im Vorbeigehen, Es geschah dem '
Kellermeister zu leid. . . « - ,Sie ging hinauf zur Herzogin und gedachte einen Fußfall zutun und für Ekkehard zu bitten . Wer das Gemach blieb verschlos¬sen . Frau Hadwig war tief erzürnt ; wenn die Mönche der Rei¬
chenau niöht dazu gekommen , chatte sie Ekkehards Kühnheit ver¬
zeihen mögen , sie selber hatte ja den Keim zu allem gelegt , was
jetzt ausgewachsen war — aber jetzt war Aergernis gegeben , das
heischte Strafe . Scheu vor bösen Zungen hat schön- manch Ding
gewendet. - .« . - - ' - ft

' - > «
l- G ,Der Wt hatte ihr das .-Schreiben von Sankt Gallen zuschllen
lassen . Benediktus'

Liegest .so stand geschrieben , verlange nicht mir
Kn . sondern eftn, MönchtuMMlt Lüb lind - ' « -

Lvtz.
'sLi tzsilKMrustüi .

" (

WS rvuc lyr gleicyguiilg . Was ihm innen Häktden seiner Weg»'
ner bevorstehe , wußte sie. -. Sie war entschlossen, nichts für ihn zutun . Praxedis klopfte zum ziveitenmal an. « Es ward nicht auf/
getan . O du ärmer Nachtfalter! sprach sie traurig .- . A

, Ekkehard lag in seiner Kerkerhaft wie einer , der einen wirren
Traum geträumt hat . Vier kahle WändS waren um ihn , von oben
ein schwacher Lichtschimmer . . Oft zitterte er noch, als schüttle ihn
Frost . Allmählich legte sich ein wehmütig Lächeln der Entsagung
um die Lippen ; eS blieb sich nicht gleich -»- mitunter ballte er die '
Faust in heftiger Zorneserregung . «-. -- . >.«-'--W - '

- - Ekkehards Herz war noch nicht gebrochen . Dafür war es zu
jung . Er begann die Lage zu überdenken. Die Aussicht in die
Zukunft war sehr unerquicklich ; er kgnnte seines Ordens Regelund geistlichen Brauch und kannte die Männer der Reichenau, daß

'
sie seine Feinde waren . - , - . . - .

Mit großen Schritten durchmaß er den engen Raum : All-'
mächtiger Gott, den wir anrufen dürfen in der Heimsuchung , wie
soll das enden ? Er schloß die Augen und warf sich auf sein La¬
ger. - Wirre Bilder zogen an seiner Seele vorbei . ' ' A
! - Und er schaute mit dem inneren Gesichte des Geistes, wie ste«
ihn in der Morgenfrühe hinausschleppten; auf hohem Steinstuhl -

'
saß der Abt und hielt seinen Hakenstab , als Zeichen , daß Gericht'
sei, und sie lasen eine lange Anklage vor . . . Alles in demselben !
Burghof, in den er einst jubelnden Herzens eingezogen , in dem '
er am düstern Karfreitag die Predigt wider die Hunnen gehalten,/— und die Männer des Gerichts fletschten die Zähne wider ihn )' -' Was werde ich tun ? dachte er weiter. Die Hand aufs Herz,/
den Blick zum Himmel, werde ich rufen : Ekkehard ist ohne SchuldstAber die Richter sprechen : Probe es ! Der große Kupferkessel wirkst
vorgeschleppt , das Feuer unter ihm angezünbet, hoch wallt und
zischt das Wasser , der Abt zieht den güldenen Ring vom Finger )
sie streifen ihm den Acrmel der Kutte zurück, Bußpsalmen tönen
dumpf dazwischen : „ Ich beschwöre dich, Kreatur des Wassers)
daß der Teufel weiche aus dir und du dem Herrn dienest zu Os»,
senbarung der Wahrheit gleich dem Feuerofen des Königs von '

.Babylon, daster die . drei «Jünglinge hineinwerfen ließ ! " Alsv
«bespricht der Abt bis kochende Flut und „ tauch ' ein den Arm üntz
(suche den Ring ! "

« befiehlt er dem Angeklagten '
. '. st NHsK-fiMiZ

ftst- - Gerechter Gott , wie wird dein Urteil sprechen ? .. Wilds ZMiL
fei nagten an Ekkehards Gemüt). Er glaubte an sich Und sein¬
gutes Recht ; minder fest an die schaurigen Mittel , in denen Prie /

«sterwitz und Gesetzgebung den Wahrspruch der Gottheit zu, findenmeinten .
. -ft Und wenn kein Wunder geschieht ? -.-- '

-/ft .ft
, «/ « Sein Denken neigte sich zu kleinmütiger ZagNis. Verbrämt^tsn Armes und schuldig , gesprochen, den Staupenschlag erleiden
Müssen . . . und sie steht oben auf . dem. Söller -und schaut drauß
«tzsrnieder, äls,geschäS« . eL. ME WÜdfremdMManch . KM deS; .Lumneiä uns » er Erd -- , lende dem « Blitze ! .
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Düngung beim Kartoffelanbau .
U«ber die Wiederverwendung des gleichen BodenS zum .

abermaligen Kartoffelanbau herrscht vielerorts die An¬
sicht, es müsse , wie bei anderen Kulturpflanzen , auch hier

-- ein Wechsel ein treten . Das ist aber durchaus nicht nötig.
Namentlich in kleinen Gärten wird. Jahr für Jahr aus
demselben Stück Kartoffelbau betrieben üild stets mit Er¬
folg . Natürlich must eine geeignete Bearbeitung -des Bo -'
dens vorgenommen werden. Die im Frühjahr vorzuneh-
wende Düngung mit Stallmist gibt der Kartoffel die
gewünschte Nahrung und ermöglicht eine jahrelang wieder¬
holte Bebauung derselben Fläche. Wo der erhoffte Er¬
folg bei der Ernte ausblieb , ist meist ein falsches Düngr-
verfahren daran Schuld gewesen . Herbstdüngung beispiels¬
weise mit Abort und Jauche ruft im nächsten Jahr wohl
einen üppigen Krautwuchs hervor , aber an der erwünsch¬
ten Knollengröße und Knollenmenge wird es fehlen . Für
Kartoffelland unterläßt man darum die Herbstdüngung
und düngt nnr im Frühjahr mit Stallmist. Kleintier-
und Geflügeldünger leistet Vortreffliches. Man legt die
Knollen direkt hinein , ohne natürlich des Guten zu viel
zu tun, was den Geschmack beeinträchtigen würde. Dann
deckt man die Knollen zu und überläßt sie ihrem Schick¬
sal mit der bestimmten Gewißheit, - eine pure Ernte zu
erhalten , wenn nicht widrige Witterung oder Erkran¬
kungen unvorhergesehene Hinderliche bierm .

Die Vermehrung der Brombeeren .
Tie Vermehrung der Brombeere ist nicht schwierig .

Hat man eine Sorte , von der man gerne eine größere An¬
pflanzung besitzen mackste , weil sie sich in jeder Hinsicht be¬
währt hat , so ist solches ohne größere Mühe lcickp. zu be¬
werkstelligen . Sie kann auf 3 fache Weile vou -

.enommcn
worden und zwar sowohl im -Herbst als auch im Frühjahr.

1 . Bermehrung ' ark : Hierzu benutzt man die gnl anS-
gereiften Ranken. Ans diesen schneioet inan Die gut

l entwkckekten Augenstücke, wie Mb . l es zeigt. Figur s
1 zeigt den fertigen Augensteckling . Diese Stecklinge setzt
/ man in Töpfe mit sandiger Erde oder auch ins halbwarme
( Mistbeet . Im Laufe des - Sommers werden sich die Wur¬

zeln entwickeln , ,voraus die einzelnen Stecklinge auf ein
gut gegrabenes, nnkrantfreies Beet gebracht werden . Im
nächsten Jahre können dann die fertigen Pflänzlinge an
Ort und Steile geieist werden,

2 . Vermehxnngsart : Man kann die Vermehrung auch
durch Wurzelteilung vornehmen . Nur must man da -' bei recht vorsichtig zu Werke gehen und stets daraus
achten/daß jeder Teil mindestens 1 Ranke, .besser noch
2 - 3 Ranken behält.

j
w ' s .

3 . Vermehrungsart: Endlich kann man vermehren
durch Ableger in der Weise , wie Fig . 3 es zeigt. Die
Spitzen der Ranken werden leicht in die Erde gegraben .
und die Rankeil durch Huken in dieser Lage festgehalten.
Bis zum Herbst Mrden diese Rankenteile Wurzeln ge¬
bildet haben, worauf man den Ableger von der Mutter¬
pflanze abtlennt und als selbständige Pflanze behandelt.

(13834) . Arbeiter . » «nbeSbrusrnrst r Kitze . »411
Zettel ( 10098 Stimmen) .

— Dr - med . dent , Zurzeit schweben Verhandlungen
darüber , Zahnärzte, die keine Reifeprüfung abge ' egt haben,unter bestimmten Voraussetzungen zur

'
DoktorPrwung zu¬

zulassen.
' — Das Besoldungsgesetz snr 'Beamte wird trot

der Erkrankung des Reichsfinnii '-nnnisters weiter bearbeite«
und sok bald zum Abschluß kommen .

— Ausprägung von Reichsmiruze» . Im Dezem
ber wurden in deulscheu Münzstätten geprägt für 573 400
Mk . 40 Pfg . eiserne Fümpsennigstücke, für l 429 052
Mk . 60 Pfg . Zehnpsennigstücke aus Zink und für 2 514 201
Mk . Fnnfzigpseniügstücke aus Aluminium .

— Im Postvertchr mit Ser Nheinpfütz treten
von jetzt an die allgemeinen deutschen Postbesninmungeu
wieder iw Kraft mit Ausnahme der zum Aaargebiet ge¬
zogenen Landesteile .

— Vorsicht beim Weinkatts ? Im Laus des letzten
Jahrs kamen verschiedene Weinhäudler und Wirte da¬
durch in Schaden , daß sie von der Malz ( besetztes Ge¬
biet) Rotwein mit schiller - bis dunkelroter Harbe be¬
zogen haben . Bei der Kontrolle wurde sestgestöllt , daß
diesen Weinen Teerfarbstoff zngesetzt war . Da der Zu¬
satz von Farbstoff laut Weingesetz verboten ist, mußten
derartige Weine beschlagnahmt und eingezogen werden.
Die Käufer von Wein aus dem besetzten Gebiet haben
diesen zum Voraus zu bezahlen.

— Die Zuckerfabrik Stuttgart steht in Unterhand¬
lungen wegew des Beitritts zur Interessengemeinschaft
Frankcntal-Waghäusel .

r»

Aus llem Bezirk .
: — Heimkehr , der Kriegsgefangene :; . In Ofsin-

burg ist ein Gefangenenzug über Straßburg aus Nord -
> Frankreich mit 1025 Mann eingetrosfen . Die Gefangenen

wurden nach Rastatt weitergeleitet.
Tie Besatzungsbehörden im besetzten Gebiet haben aufs

neue eine Verfügung erlassen, die jede öffentliche Begrü¬
ßung der heimkehrenden Kriegsgefang . ncn verbietet.

— Wahlen zur württ . Landwirtschaftskammer ,
i Vorläufiges Ergebnis : 1 . Wahlbezirk Landwirte

Landw . Hauptverband und Schwab . Bauernverein 13
Sitze (24 656 Stimmzettel mit 317 210 Stimmen) . Klein¬
bauern ( soz . dem .) 700 ( 7982) , Fideikommif gemeinden
16 507 (21405) . Arbeiter wahlberechtigt 14 060 , ab¬
gestimmt 2690 . Vorschlag des Landesbauernrats, des
Landarb. Verb , und Zentcwverband 2422 Zettel (7196
Stimmen) . — 2. Wahlbezirk. Hauptveroand und Bau¬
ernverein alle 11 Sitze mit 23580 Zetter ( 256 314 St .),
Milch - Genossenschaften 899 ( 9 908) , Kleinbauern 712
(7504), Fideikommißj 460 (5103 ) . Arbeiter Vor¬
schlag des Landesbauernrats 3 Sitze, 1043 Zettel (3085
Stimmen) . — 3- Wahlbezirk. Landwirte . Vorschlag
des Hauptverbands nsw . alle 12 Sitze mit 27179 Z .
(824 323 Stimmen) . Kleinb . 744 (8344) , FldeikSm. 837
(2997) . Arbeiter . Landesbatiernrat 3 Sitze- 2528 Zet¬
tel (7482 Stimmen) . — 4l Wahlbezirk. Landwirte .
Hanptverband ww . -alle 12 Sitze . 20 291 Zettel 241 832
Stimmen) . Kleinbauern 577 . ( 6829 ) , Fideikom. 1162

Wildbad , sto . Jan . Die Ortsgruppeverlr . Els . - Lothr,
macht darauf aufmerksam, daß vielfach Schwindler sich
unter der 'Eigenschaft als Els . -Lothr . in der Gegend Her¬
umtreiben , um Geld usw . erschwindeln zu können . Be¬
sonders wird darauf hingewiesen , daß unzählige Warn¬
ungen ergehen , wo Betrügereien dieser Art verübt wurden»
Aehnliche Fälle sind auch in Wildbad vorgekommen. Um
Wiederholungen zu vermeiden, wird gebeten , auch in keinem
Falle irgend etwas zu verabfolgen , ohne diese Personen
genau zu kennen . Die Ortsgruppe ist zu jeder Auskunft
bereit, um weiiere Schädigungen der Bürgerschaft zu ver¬
hüten . Die Fürsorge für Vertrieb - ne ist soweit organisiert,
daß niemand in äußerster Notlage hilflos ist . Zu empfehlen
ist. in geschäftlicher Beziehung äußerst vorsichtig zu sein,
und nur nach vorheriger genauer Erkundigung solche ein¬
zugehen . Die wirkliche » Flüchtlinge sind meist seßhaft und
schon ortsbekannt , so daß Neuerscheinungen sofort auffällig
und mit Vorsicht zu behandeln sind .

Wildbad , 30 Jam Dieser Tage versuchte ein Dr.
Krämer , der als vertrieb . Elsaß - Lothr . auftrat und sich an¬
geblich mit Platinschieberei befaßte, einigenhiesigenGeschäfts¬
leuten größere Geldsummen abzuschwindeln. In verschiedenen
Fällen gelang es ihm auch . Da aber die Beträge fast aus¬
schließlich in Schecks ausgestellt waren , die erst in Pforzheim
eingelöst halten werden können , waren die betreffendenBank¬
häuser von dem beabsichtigten Schwindel verständigt . Da¬
durch ist eine Benachteiluug dieser Geschäftsleute verhindert
worden.

keU-LbKLho.
Auf Lebensmittelmarke 30 wird abgegeben .

125 Fr- arnerik . LchmcuZ
65 § 5 SojafeLL

Listenschlutz : Samstag abend V Uhr .
Städt . Lebensmittelamt .

Brotkarten -A 'waR
Die Abgabe der Brotkarten erfolgt am Samstag von

vormittag V- S —2 Uhr.
Städt . Lebensmittelamt .

Betreffend Wr - kmgabe
wklde« MW Schreinrrmristry Ms
hkiite Abend W in bas Hotel „Mmcii-
Mten"

eingelaben.

LMmm
' s Pantoffeln W

und Hausschuhe mit Naschst»
GummiAbsätze , Leder -, Maeeo - , Seide - n . Elfen -
garnrieiüen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz, weiß und farbig empfiehlt 124
Hermann Lutz, Schuhgeschäft , Wildbad .

Eine guterhaltene

LMlieimichtung
event . auch nur Ladentisch zu kaufen oder
zu mieten gesucht.

Auacbote unter M 22 an die Exped erb .

ktziMM (IW tziim . LriöA -

ttzilllödliM ll. Mtördüödöfföll - MMW UMM .
Sonntag , den 1 . Februar 1926

T nachmittags 2 Uhr

Gcneral -Vel sammln « !;
bei Mitglied Wurster zum „ Wilden Mann " .

Tagesordnung :
1 ) Geschäfts- und Rechenschaftsbericht
2) Neuwahlen
3) Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

öl'ssansi' ösnk
AktienkÄpivsl unä Usasrvsn

!M . 340 iMionsn

LbubtHÄi
-b 0s .rmsd3 .t,b

HslldronQ Ulm

Der Ausschuß .

6 ssoii Isoiits -Krs nksl
i > illw — Uitkot

Harnröhren leid en , frischer und veralteter Ansflutz. - Heilung
in kürzester Frist ; Syphilis ohne Verussstvrung. ohne Ein-
fprilzung und andere Gifte , Mannesfchiväche , sofortige Hilfe.
Jeder jedes der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und Hunderten sreiw .
Dankschreiben Geheilter . Zusendung kostenlos gegen 60 Pfg . in
Marken flir Porto und Spesen in verschlossenem Doppelbrief ohne
Ausdruck durch Kpezialarzr Dv 1>» i» » » rrn » , Berlin
3218 , Poisdamrrstr. 123b . Sprechstunden 0 — 11, 2 — 4 Ahr . Sonn¬
tags 10—11 Dhr . Genaue Angabe des Leidens erforderlich , da
mit dir richtige Broschüre gesandt werden kann.

Bestellungen aus
— prima

nimmt entgegen

Gipsermeister.

welche das

KlciLcrnähen
gründlich erlernen wollen ,
können sich sofort melden.

Näheres in der Expedition .

Calmbach .
» lies
, Mcssmg

Kupfer, Mei
etc . kauft zu den höchsten
Tagespreisen

K. HliiMni«»».
Mn

iudtlWD
zu kaufen gesucht

Näheres Löwenberg '
»ig <ss

TLILtlUtritl fekt auf Ideal -
Schreibmaschine versteht, gesucht.
Reformschule Wildbsd .

?U0bLksIl6
422 Lk . u . irislir

ULräsrisllö
452 M . u - ni6dr

LLstLsokells
20 M . u . Nisdr

?s1äbL3SnksUs
dis 22 M .

ZtLllbLSsvkslls
diL 11 M .
LioLborii 3 M .
NLulivuri mmleäsr

5 M -
ksbislls 52 Nk.

Gbige
'
Z ' ; eise

bezahle jetzt für guibe-
handelte Winterfelle .

Weißgerben v Fellen
aller Tlrt.

E . Maischhofer
Moderne Tirrausstopsrrei
Pforzheim Lindenstr . 52

Telephon 1501 . <375

MIM - L8LML

OiZsliMtM
IS , 20 , 2S u . S«

das Stück.
88. M - LI6ÜLM

Cigaretten
mit Holmundstück

12 und IS Pfg .
mit Goldmundstück
20 , 2S u 3« Pfg

— bei —

Chr. SchmdLZih »
Tabakwaren großhandlg .
König - Karlstr . 08 .

lUlzroIl!, 8ilber
um! klstiu

wirct snAsksuil .
Bezahle für eine Silbermark
7 . 20 NUe. für 20 Mk . in
Gold 240 Mir .

V11l8toiu «r8tr. 33.
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